Stockholm war eine Reise wert für die NRW-Mastersschwimmer

Aus 54 Vereinen machten sich 233 Teilnehmer  aus dem Bereich des SV NRW auf den Weg zur Europameisterschaft der Masters in Stockholm. Sie starteten dort 720 mal in Einzelrennen und 49 mal mit Staffeln. Einige hatten sich im Vorfeld organisiert wie z.B. mit einer gemeinsamen Busreise, andere trafen sich zufällig auf dem Flughafen, da sie den selben Flug gebucht hatten, etliche machten sich auf mit Wohnmobilen, und auch die vom DSV angebotene Reise mit anschließender Sightseeing-Tour war eine Alternative.

Und, was eigentlich keiner so richtig für möglich gehalten hatte, wurde Wirklichkeit: Wettermäßig war es eine Traumwoche! Sah man in der Woche vorher noch schreckliche Regenbilder im Fernsehen von der Leichtathletik WM in Helsinki, grenzte es an ein Wunder, was da passierte in der Landeshauptstadt Schwedens. Strahlend blauer, wolkenloser Himmel mit sommerlichen Temperaturen begleitete uns von Dienstagmittag an, mit einer kurzen Unterbrechung am Sonntagmorgen, als kurzfristig ein paar Wolken aufkamen.

Stockholm, in der Vorbroschüre als „The Beauty on Water“ bezeichnet, hielt aufgrund der tollen äußeren Bedingungen, was dieser Slogan versprach. Das Panorama der Stadt vom Land und vom Wasser aus betrachtet war Balsam für die Seele.  Bei Erkundungstouren in der Stadt, die auf vielen Felseninseln erbaut worden ist,  traf man regelmäßig andere Schwimmer, so z.B. als am Sonntagmittag die Militärkapelle vor dem Schloss  nach der Wachablösung ca. 30 Min. lang Abba-Hits spielte und die Menschen damit begeisterte.

Viele Masters hatten ihre Meldungen so abgegeben, dass sie zwischendurch Freiraum hatten, um in dieser tollen Stadt etwas zu unternehmen. 

Aber wir sind natürlich auch geschwommen, und das sehr erfolgreich!

Insgesamt haben wir 77 mal Platzierungen von 1-3 erreicht ( in 73 Einzel- und 4 Staffelwettkämpfen).

42 der Einzelmedaillen wurden von den Frauen errungen, sowie auch die 4 Platzierungen bei den Staffeln, 31 mal standen die Männer auf dem Podest.

Die meisten Medaillen konnte bei den Herren Gerhard Hole, AK 70 von Blau Rot  Bonn, mit nach Hause nehmen. Er erschwamm sich 3 Goldmedaillen, dabei sogar einmal über 200 m Rücken in Europarekordzeit von 3:07,59 (200 L, 200 F, 200 R), sowie 2 Bronzeplätze über 800 F und 400 F. 

Sehr erfolgreich war auch Jochen Bruha (AK 35 vom ASV Wuppertal), der über

100 F, 200 F und 100 m S siegte. 

Ernst Denzer, AK 50, vom Düsseldorfer SC belegte über 50 F zeitgleich mit dem Norweger Alexander Mils den 1. Platz in 26,64, sowie zwei 2. Plätze über 50 S und 100 S sowie den

3. Platz über 100 F.

Den wertvollsten Sieg erschwamm sich Michael Prüfert, AK 40, von der SG Dortmund über 400 F in neuer Welt- und Europarekordzeit von 4:15,40. Dazu einen besonders herzlichen Glückwunsch! Desweiteren konnte er nochzwei Silbermedaillen erringen über 200 F und 

800 F.

Jürgen Arck von den SSF Bonn,  AK 50, konnte sich im Freiwasserschwimmen am Sonntagmorgen durchsetzen und gewann dort in 47:14, allerdings musste er sich seinen Sieg nochmals im Nachhinein „erkämpfen“, da er falsch gewertet worden war. Außerdem belegte er über 800 F den 3. Platz.

In der AK 25 belegte Stefan Lotzkat vom Aachener SV 06 2. Plätze über 200 F und

200 S, sowie einen 3. Platz über 100 S.

Rainer Opitz von der SG Dortmund erschwamm sich in der AK 60 eine Silbermedaille über 100 B und zweimal Bronze über 50 und 200 B.

Klaus Kalinke, AK 45, SG Gladbeck,  trat ebenfalls im Freiwasserschwimmen an und konnte hier in seiner AK Platz 2 belegen. Über 400 F nahm er eine Bronzemedaille in Empfang. 

Peter Schröder, Rhenania Köln, erreichte ebenfalls eine Silber-  (100 S) und eine Bronze-

Medaille (50 F) in seiner AK 70.

Die folgenden 4 Herren belegten jeweils einen 3. Platz: 

Manfred Fischer, AK 70, Blau-Weiß Bochum, über 50 S,

Peter Wermelskirche, AK 65, SG Bayer Wup/Uerd./Dorm., über 200 L,

Rudi Becker, AK 65, Rhenania Köln, über 200 S,

Herbert Bloch, AK 50, SG Gladbeck, ebenfalls  über 200 S,

Erfolgreichste Frau des SV NRW war Helga Reich, AK 65, vom SV Delphin Wattenscheid, die trotz einer längeren krankheitsbedingten Pause im Vorfeld 3 Siege „einfahren“ konnte: 800 F, 400 F und 200 S. Über 200 F und 100 S belegte sie jeweils Platz 2.

Ulrike Urbaniak, AK 50, TG Schötmar, bestätigte ihr Können auf den Bruststrecken. Sie siegte über 100 B und 200 B. Auf der von ihr nicht so geliebten 50m-Strecke wurde sie 2. .

Die jüngste Goldmedaillengewinnerin aus NRW war Tanja Op den Orth von der SG Krefeld.

Ihr gelang der Sieg  in der AK 25 über 50 R;über 100 R und 200 R komplettierte sie einen Medaillensatz.

Ingeborg Seidel, AK 55, SSF Bonn, gelang, für sie selbst sehr überraschend, der Sieg über 200 B in einer mäßigen Zeit gemessen an den Deutschen Meisterschaften.

Annelies Kraus, von der SG Gladbeck, startend in der AK 45, gelang im Freiwasserschwimmen ein 2. Platz, außerdem erschwamm sie sich Silber über 200 R,400 F,

800 F sowie Bronze über 200 F.

Ebenfalls 5 mal am Start und 5 Medaillen für Annegret Völcker, AK 60, vom SC Steinhagen. 2. Plätze über 100 B, 200 B, 200 S, sowie 3. Plätze über 50 B und 800 F.

Die älteste Teilnehmerin aus NRW, Ingeborg Fritze, AK 80, vom Düsseldorfer SC,erreichte zweimal Silber über 50 B und 100 B sowie Bronze über 200 F.

Elke Hagedorn, jetzt für Horrem-Sindorf startend, belegte auf ihren geliebten längeren Strecken 400 F und 800 F jeweils Silberplätze in der AK 40.

Renate Christ, AK 45, SV Neptun Herne, konnte über 100 S die Silbermedaille und über 200 B die Bronzemedaille in Empfang nehmen.

Einen 2. Platz belegte Silke Lübbert von den Wasserfreunden Bielefeld in der AK 25 über 100 F.

5 Starts und 5 mal Bronze: Diese Bilanz ergab sich für Ingrid Keusch-Renner, AK 70, von

Blau-Weiß Bochum, und zwar über 50 B, 100 B, 50 R, 100 R und 200 R.

Birgit Holmstoel,  AK 45 vom SC Steinhagen, die erst in diesem Jahr nach längerer Pause wieder ins Training eingestiegen ist, war überglücklich über ihre beiden 3. Plätze über 200 S und 100 B.

Die folgenden 5 Damen errangen jeweils eine Bronzemedaille:

Monika Warnusz, AK 60, SSF Bonn, über 200 B,

Claudia Lamers, AK 55, SV Langenfeld, über 100 S,

Kaja Pistel, AK 30, SV Neptun Herne, über 50 B. Und sie kann nicht nur schwimmen, sondern auch springen; hier belegte sie den 3. Platz vom 3 m-Brett. 

Sandra Mikovic, AK 30, Wasserfreunde Wuppertal, über 100 B,

Annett v. Rekowski, AK 25, SG Bayer Wup/Uerd/Dorm.

In der 4x50 F-Staffel der Frauen  AK 280 konnten die Damen des Düsseldorfer SC den 2. Platz erreichen in der Besetzung Birgit Osselmann, Ingeborg Fritze, Heidi Guhl und Uschi Meyer-Tonndorf. Die gleiche Platzierung  erreichten sie in der 4x50 L Staffel in der gleichen AK und in gleicher Besetzung. 

In der AK 120 erschwammen sich  in der 4x50 F-Staffel  Petra Duda, Tanja Kintrup, Tanja Bloch und Kaja Pistel  vom SV Neptun Herne die Bronzemedaille.  

Den 3. Platz in der Lagenstaffel in der AK 240 belegten Iris Gatzen, Monika Warnusz, Ingeborg Seidel und Ulla Held von den SSF Bonn.

Da die geschwommenen Zeiten schon in diversen Berichten protokolliert worden sind, habe ich hier wegen der Zahlenvielfalt darauf verzichtet.

Allen Medaillengewinnern, aber auch allen Teilnehmer/innen, die zwar keinen Podestplatz, aber trotzdem gute persönliche Leistungen und Platzierungen erreichen konnten, herzliche Glückwünsche.

Ingeborg Seidel
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